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Dentfchland. Then Poſtgebiet oder in einem heile diſſelben portoftei und reſp. J lau en a net, der Miniſter aus dr. 


Berlin, 21. Auguſt. Die „Rorseipondance du Norderſt“ 
enthält ausführliche Nachrichten über de Aufammentunft des 
Königs von Preußen und des alf von Rußland 
in Schwalbach. Die Zusammenkunft ſoll hiernach vom Katfer von 
Rußland angeregt worden und der Zweck derſelben polttiſcher Natur 
geweſen ſein. Der Katjer habe ſich bei der Zuſammenkunft in ſehr 
beſtimmten Worten dahin ausgeſprochen, daß Rußland um jeden 
Dreis feine Alllanz mit Preußen aufrecht erhalten und nöthigen- 
falls noch enger ſchließen müſſe, da die Lage Europas beunruhigend 
jet und der Friede Europas nur durch das engſte Bündniß zwiſchen 
Preußen und Rußland erhalten werden könnt. Kalfer Alexander 
ſol ſogar dem König Wilhelm den Abſchluß elner förmlichen und 
beſtimmt definirten Alllanz vorgeſchlagen und die Verwendung ſeines 
Einfluſſes bei den ſüddeutſchen Fürſten in Ausſicht geſtellt haben, 
um die Herſtellung des von Preußen betriebenen deutſchen Eini- 
gungswerks zu erleichtern. Es muß Wunder nehmen, daß die 
„Rorreſpondance“ über ditſe Zuſammenkunft jo gut unterrichtet iſt, 
obſchon dieſelbe nur unter vier Augen ſtattgefunden und derſelben 
nicht einmal ein Minifter beigewohnt hat. Wahrſcheinlich hat der 
Korreſpondent der „Korrtſpondance“ der Zuſammenkunft im Schorn⸗ 
Rein beigewohnt, wie feiner Zelt der Korreſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“, der die bekannten Berichte über die Zuſammenkunft in 
Plombieres gegeben hat. Nicht nur die Mittheilungen der „Kor⸗ 
reſpondance“, ſondern auch die Nachrichten der übrigen, namentlich 
der franzöſiſchen Blätter über die Zuſammenkunft in Schwalbach 
nd nichts als Kombinationen der Kortefpondenten oder Redak⸗ 
tlonen. Einerſeits kann es ſchwerlich Wunder nehmen, wenn ſich 
zwei Fürſten, die miteinander verwandt find und ſich in der Nähe 
befinden, gegenjeitig beſuchen, andererfeits denkt aber weder Ruß⸗ 
land noch Preußen vor der Hand an Allianzpläne. Rußland iſt 
mit feinen inneren Angelegenheiten und feine Aufgaben in Oſtaſten 
dinlänglich beſchäftigt; Preußen aber denkt, wie ſchon früher 
erwähnt, vorerſt nicht an die Ausdehnung des norddeutſchen Bun⸗ 
des auf Süddeutſchland, hat alſo vorerſt auch nicht an die Löſung 
der Aufgabe näher heranzutreten, das deutſche Einigungswerk zu 
vollenden. — Eine Anzahl Offiziere der Bundesmarine, an der 
Spige derſelben der Bice-Admiral und Direktor im Marinemini- 
ſterium, Jachmann, haben ſich in Danzig am Bord des Avijo- 
ſchiffes „Preußiſcher Adler“ eingeſchifft, um den Seemandvern des 
in der Oſtſee kreuzenden, vom - Admiral Putakoff geführten 
tuſſiſchen Panzergeſchwaders delzuwohnen. — Der Prä 
dent des Bundeskanzler - Amtes, Wirkl. Geb. Rath Delbrück, 


auch gebührenfrei zu beſördernſind, und welche Summen an Porto 
und Gebühren der norddeutsche Poſikaſſe durch birfe Bewilligungen 
entzogen werden. Zu berückſitigen find die aus dem Orts- oder 
Landbeſtellbezirke einer Poſtatialt nach dem eigenen Orts- oder 
Landbeſtellbezirke, die nach andren morbdeutihen Poſtanſtalten, und 
die nach Baden, Baiern, Wütemberg, Oeſterreich, Luxembu g und 
anderen fremden Staaten gerhteten Sendungen, welche im nord⸗ 
deutſchen Poſtgebiet oder in ehem Thellt deſſelben Portofreiheiten, 
tiſp. Gebühtenftetheit genleß g. ie 

— Vom 1. Oktober 1. wird Eduard Sack, jetzt in Ber⸗ 
lin, früher Lehrer in Königetrg in Pr. und bekannt als Heraus- 
geber des „Schulblatt für die kolksſchullehrer der Provinz Preußen“, 
welches in Folge einer lan za Reihe gerichtlicher Vecurtheſlungen 
eingehen mußte, unter dem Ties, „Der Wegweiſer“ don bier aus 
ein neues Blatt als „Organ der Volksbildung in Deulſchlaud“ 
herausgeben. Der Name de Blattes iſt der Titel des Haupt⸗ 
werkes, welches Adolf 997 geschrieben: ihm zum Andenken 
wird 4e „Wegwelſer“ heißen. Aber auch der ganze Plan des Un- 
ternehmens gehört Dieſterwz denn wenige Wochen vor ſeinem 
Tode ſtellte er an Sack das gen, ſein „Schulblatt“ nach der 
oben entwickelten Idee zu erhellen. Darum ſoll des Veteranen 
litzter Plan zu Gunſten der Volksbildung, der leider erſt jetzt ver⸗ 
wirklicht werden kann, auch eln Denkmal fein! — „Der Wig⸗ 
weiſer“ wird wöchentlich einmal in einem großen Bogen erſcheinen. 

Königsberg, 21. 2 uf. In einem polniſchen Dorfe 
nahe an der Grenze des Ortelsburger Kreiſes iſt die Rinder peſt 
ausgebrochen. Der Drteleh j 


gerten, der mit Gasflernen‘ und 
war. Das zahlreiche Publiſum be 
gen Zurufen. Heute früh unter 
eine Brunnenpromenade 
Demnächſt erfolgte ) 
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burg. Auf dem 90 ten 
Majeſtät der Ober präſiden Iller, der Regierungspräſident von 
Dieft, die Vorflände der Homburger Kreis- und Stadtbehörden 
und andere hohe Perſönlichkeiten. Untet dem Hochruf der Anwe⸗ 
ſenden fepte ſich der Zug in Bewegung. Ja Sronifuct ging 
deiner Dlenſteetſe * ae eee bt 0 85 e er bie var nach © Be 
rich ner in meh. er dlichen Berliner & - | fort. Se. Majeſtät der König wird nur von dem perſönlichen 
ö 1 daß die Re es Bundesfanzleramis mit 


Mh des Präfldenten de Gefolge begleitet. 

der neuen „Lelbnig"-Affaire im Zuſammenhanz geſtanden babe, iſt Dresden, 21. Auguſt. Wir vernehmen, daß der König 
nicht begründet. Das Bundeskanzleramt widmet dem neuen trau- und die Königin fi nächſten Montag zum Beſuch der KK. öſter⸗ 
rigen Vorfall mit dem „Liebig“ zwar feine volle Aufmerkjankeit, teichlſchen Familie nach Ischl bigeben werden. — Der Kriegemi⸗ 
di: jetzige Reife des Herrn Delbrück hat indeſſen mit der Aufnahme | niſter v. Jabrice if vor einigen Tagen von feiner Urlaubsreiſe aus 
einiger Hamburgiſcher Gebletstheile in den Zollverein und den da⸗ Preußen dierber zurückgekehrt. 

durch nöthig gewordenen Einrichtungen in Verbindung geſtanden. Feſtung Königſtein, 19. Auguſt. Am 17. d. Ms., 
— Die Hitze und Dürre hat auf den Geſundheltezuſtand der Ar- | Abends gegen 10 Uhr, wurde plötzlich die Beſat ung des Köntg⸗- 
beiter an der Jahde einen ſehr ungünſtigen Einfluß gehabt: | ſteins alarmirt und ein Kommando von der ſächſiſchen Artillerie- 
te find namentlich viele Erkrankungen am Wechſelſteber vorgekom- Brigade und der preußlſchen Snfanterie-Kompagnie, 70 Mann ſtark, 
men. Die Arbeitslaſt des Arbeiterlazareths, namentlich auch der | unter Führung des Premier-Lieutenants v. Blankenburg und des 
Dispenfiranftalt ift dadurch ſebr erhöht worden, jo daß auf VBer- | Sekonde⸗Lieutenants Nerger, nach dem Papſteine bei Schandau 

ärkung des Perſonals des Irpteren hat Bedacht genommen werden ‚| entjendet, wo ein Waldbrand bei der großen Trockenbelt augen- 
müſſen. ö ſcheinlich immer größere Dimenfionen annahm. Nach fünfolertel⸗ 

Berlin, 21. Auguſt. Der Antrag des Hamburger Senate, ſtündigem Mare traf das Kommando, mit den nöthigen Löſch⸗ 

für den Empfang der Miiglieder des Juriſtentages 4000 Met. C. gerätdſchaften verſehen, bei der brennenden Waldparzelle des Königl. 
zu bewilligen, it vom Bürger⸗Ausſchuß in elner geſtern gehaltenen | Forſtes ein, umſtellte dieſelbe und verhinderte, trop des immer hef⸗ 
Sitzung abgelehnt worden. tiger werdenden Sturmes ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. 
g — Die erneuten ſchweren Beſchuldigungen, welche das Aus- | Der Umſicht und Energie der Köntgliggen Forftbeamten und Dffi- 
wandererſchiff „Liebig“, früher „Leibnſtz“, betroffen, haben hier all- | zlere, jowie der unausgeſeßten Thätigkeit der Mannſchaften bis 
gemein große Erbitterung hervorgerufen, beſonders aber im Bun-] zum nächſten Vormittag, wo alsdann eine Wache von Eivilarbeitern 
deskanzleramte eine Senſatlon gemacht, welche nicht ohne tiefarei- 


genügte, If e zu danken, daß ein bedeutender Schaden abgewendet 
fende Folge bleiben wird. Bekanntlich waren die Maßregeln, welche 


wurde. 
auf Grund dee Berichtes der eigens eingefepten Unterſuchungs⸗ 


Darmſtadt, 21. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten 
Kommiſſion angtordnet worden, nur proviforij—er Natur und von] Submiſſton wurde die deſſiſche Anleihe von 1 Millton Gulden an 
eiten dis Bundes kanzleramtes als Vorgänger elner definitiven 


Rothſchild und die Darmſtädter Bank auf eine kombinirte Offerte 
geſezlichen Regelung des Aus wanderungeweſens bezeichnet. Wir] von ca. 102 ½ für fünſprozentige Obligationen zugeſchlagen. — 
erfahren, daß in Bezug auf letztere weitere Schritte bereite geſche⸗[ Das Regterungeblatt verkündet die Aufhebung der Schuldhaft in 
en waren, und man wird ſicher nicht irren, wenn man annimmt, 


den Provinzen links vom Main, 
daß die Erfahrungen, welche in dleſen Tagen gemacht worden, nicht Tauberbiſchofsheim, 19. Auguſt. Auch im biefigen 
unbenutzt bleiben werden. Daß man die meusften Vorgänge der 


Amtsbeitek- wurde am 16. c. ein franzöſiſcher Kapitän feſtgenom⸗ 
ſtrengſten Unterſuchung unterziehen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Wie | men, der bet Wittighauſen mit Aufnahme des Terrains biſchäftigt 
weit bie allerdings naheliegende Vermuthung begründet if, daß 


geweſen. Derſelbe war im Beſize einer größeren Anzahl von 
ſchon die Reiſe des Herrn Delbrück nach Hamburg mit der neuen | Spegialfarten und Aufzeichnungen über Oertlichkeiten eines Theile 
Leibnip-Qffaire in Verbindung ſteht, bleibe dahingeſtellt. 5 unſerts Bezirkes. 
— Bei der Berathung des Poſt-Etats im Reichstage ſchlen Ans land. 
mihreren Mitgliedern mit Rückſicht auf die ſeit dem neuen Poſt⸗ Trieſt, 21. Auguſt. Der hier heute Mittag mit der oſt⸗ 
geſetze überraſchend singetretenen Veränderung der Porto-Einnahme indiſch- chin ſiſchen Ueberlandpoſt eingetroffene Aloyddampfer „Aquila 
ae Feld der Porto- Einnahmen ein zu weites und wenig begrenztes. Imperiale“ dat Nachrichten aus Hongkong vom 10., aus Singa⸗ 
er anwesende General-Direktor v. zab die rauf die [ pore vom 18., aus Calcutta vom 23. und aus Bombay vom 28. 
erſiche tung ab, daß er die geeigneten Arc) ſtellen und das v. Mie. datirt, überbracht. Nach den aus Japan eingegangenen 
ſultat der geſchehenen Ermittelungen im Reichs tage | Nachrichten iſt der junge japaneſiſche Prinz Kamesabo:o zum Zai- 
vorlegen werde, was ein lautes Bravo dige batte. Diefe | kun erwählt, und es ſoll die Ernennung Stabachſ's zum Minifter 
emlitelungen ſollen nunmehr von den Bnftolten angeſtellt | des Acußeren bevorſtehen. 
werden. Das Generalpoſtamt hat nämlich bert unter dem 7. Aus China wird gemeldet, daß der General Tſchingha zum 
Auguſt cr, die Aufforderung zu biefer 7 60 en ſtatiſtiſchen ] Obergeneral der Nordarmee ernannt worden iſt. — Der Emir von 
Ermittelung für den Zeitraum vom 25. lich 27. d. Bolbare bat ſämmtlicht seltene der ruſſiſchen Regierung ihm. ge⸗ 
1 Es kommt nämlich darauf an at genaue Ueber⸗ machten Vorſchläge, mit Ausnahme der Errichtung tines ruſſiſchen 
er alle diejenige ef⸗ abipoflienbungen zu erhalten, | Forts in Bokhara, angenommen. a ‚ort 
wilche in ab ehe 5 . „ elchaften und Schweiz. Nach Rappetewyl am Züricher Ste buen a; 
Privatanflalten, tinſchlleßlich der milden Silk I nosdbeube Tage dee Polenfeſtes Begrüßungezuſchriften oder Zelrgramme ab⸗ 


it. den 
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dazu verſtan 


das Votum der Stadtbewohner anbringen. 


macie und 6) Wiraub. 24 Jahr alt, 


ſamme und follen wir über fie her!“ 


Dellatar, des geſitzgebenden Körpe. 
Dart, sale Deputiite Jules Simon, der 


— 


* \ 
en Sie mir im Na⸗ 


Maſſe der Landbevölkerung, ſeither die ausſchließliche Domäne des 
Regierungseinfluffes, zu wirken. — Die Oppoſitions blätter find 
natürlich vol Jubel über die Wahl des Herrn Grévy. Das 
„Stècle“ jagt: „Wir wußten, daß, wenn das Jura - Departement 
ſeit ſechszehn Jahren in tiefem Schlafe zu liegen ſchlen, ſeine pa⸗ 
triotiſche Bevölkerung nſchtsdeſtoweniger in Grunde ihres Herzens 
der Sache ergeben blieb, die in dem Namen Grévy fo edel ver⸗ 
körpert iſt. Aber wir ſtehen nicht an, zu jagen, wir wagten nicht, 
auf ein jo herrliches Erwachen zu hoffen. Es giebt mehr als 
fünfzig Departements, in denen die demokratiſche Meinung eben ſo 
tiefe Wurzeln getrieben hat, wie im Jura-Departement. 
unſere Freunde dort nun gleiche Thätigkeit entwickeln, mögen fle 
in die Dörfer gehen, mögen fie das Licht tragen in biefe tlefen 
Schichten, von deren Haltung unſere Zukunft abhängt!“ 
„Temps“ jagt, ein ſolches Reſultat ji dazu angethan, nicht allein 
die politifchen Freunde de Herrn Giéop, die Ueberlebenden der 
großen Verſammlungen, an denen er theilgenommen, und der Re- 
gierung von 1848, deren welſer Rathgeber er geweſen, mit Freude 
zu erfüllen, fondern ohne irgend welchen Partetunterſchled alle 
Freunde der freien Regierung, ale Gegner der perſöalichen Regle⸗ 
rung, alle Liberalen in Frankreich. Bel dieſer Wahl könnten bie 
Dffiziöfen nun einmal nicht ihre gewöhnlichen Einwendungen gegen 
Es ſind die Landleute, 
es find die Bauern von zwelhundert Gemeinden, die im Jura ver⸗ 
ſteckt liegen, welche den Mann ibrer Wahl, dem von der Präfektur 
gewählten Kandidaten zum Troß, aufrecht erhielten. 

— Geſtern wurde vor der ſiebenten Kammer des Zuchtpollzel⸗ 
gerichts gegen die Urheber jener Rubeſtörungen verhandelt, welche 
im Quartier latin Sonntag den 9. Auguſt, am Vorabend der 
Preisvertheilung in der Sar bonne, ſtattgefunden haben. 
geklagte erſchlenen: 1) Delamdre, 21 Jahr alt, Kommis; 2) Kon ce, 
18 Jahr alt, Buchbändlerkommis; 3) d'Ortolt, 20 Jahr alt, 
Stupirender de tente; 4) Faurt, 21 Jahr alt, Zögling der 
Ecole Centrale £ ay, 24 Jahr alt, Stubirender der Phar- 
Aus der Ausſage der Poll- 
zelbtamten, wache . saugen erſchlenen, gebt Folgendes hervor: 
Ja der Nacht vom 9, zum 10. Auguſt ſchrltten Poltzelſergeanten 
zwiſchen 12 und I Uhr zur Verhaftung mehrerer Studenten, welche 
durch das z en Liedern die Ruhe auf dem Bouvelard 
St. Mich der Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten, 
nicht Fol en wollten. Es kam zu einem Auflauf, etwa 30 
dis 40 onen wollten die Verhaftung eines Studenten verhin⸗ 
dern une dei bei Diefer Gelegenheit rief Daavlère: „Es lebe die 
„Lanter e | Nieder mit den me! 3 wir uns zu⸗ 

e Menge woll ra 
zu 500 d 00 jungen Menſchen an; in ihrer W Ei 
Kobe urch n Ruf bemerklich: „An die Laterne mit den Stadt- 
ſergtanne (s lebe die Laterne!" Er wurde verdaftet und flich 
noch auf Im oſten grobe Beleidigungen gegen die Poliztiagenten 
ann e fl ſich dieſem Rufen angeſchloſſen und einem der 


‚ee auch das 
ae die Pollzel⸗ 
Kade gegen die 
a. Ouvernay hätte 
nacklagten, und die 
die mit Beſchlag be⸗ 
c. Glraud endlich ſol 
4 Die Angeklagten ver- 
„ theils leugnen fir, die 
zu zu haben, theils behaupten 
„erinnern, da file ein wenig 
‚taatsanwalt Herr Angot des 
per noch einmal all das Uebel, 
sögabe feiner „Lanter e“ und ſchon 
einer ſchmachvollen Reminlscenz der 
‚be und empfiehlt dle jugendlichen An- 
t des Gerichtshofes. Das Erkenntniß 
chen werden. 
Auguſt. (Joſt.) Welcher Art das neue 
„ iſt elne Frlge, welche das Publikum und 
arnale mehr und mehr zu beſchäftigen anfängt. 
blätter ſah daſſelbe im Geiſte nur aus jungen 
ichen Kaufleuten and Fabrlkanten zuſammengeſetzt, 
adblatt behauptete, es werde weiter nichts als ein von 
an erwähltes Parlament von reichen Leuten fein. Die 

Lelntre Annahme iſt, daß es in feiner Zuſammenſetzurg im 

zen ſich nicht viel von den ſeſtherlgen Parlamenten unterſchei⸗ 
den werde, Die meiſten Asplrinten, welche Aueſicht oder Hoffnung 
daben, gewählt zu werden, haben ſich den Wählern bereits durch 
ihre Wahladreſſen als Kandpaten präſentitt. Daraus läßt ſich 
mit zlemlicher Sicherheit der Schluß ziehen, daß das kommende 
Unterhaus kaum irgend wache neue Elemente enthalten werde. 
Von den außerordentlichen Asplranten auf einen Sitz in Weſtmin⸗ 
ſter, welche, wie man prophzeite, das Haus ſtürmen wücden, ſo⸗ 
bald der Hausbeſitz Cenſus ingenommen fein werde, hat auch nicht 
Elner den Wahlplatz betrein. Die „Blauſtrumpf Redner“, die un- 
geſtümen Demagogen, die derbiſſenen Sozlallſten, die unwiderſteh⸗ 
lichen Republikaner haben ſich nirgendwo blicken laſſen. Selbſt Ar- 
beiter⸗Kandidaten bleiben aus dem Felde, und die Anwälte der 
Rechte der Frauen haben ſich ebenſowenig mit ſpezlellen Kandida⸗ 
ten in den Vordergrun) gewagt. Auch die Fenter rühren ſich 
nicht, um mit ihren Entfjären aus den lriſchen Burgflecken und 
Grafſchaften einen Einfall in das neue Haus der Gemeinen zu 
machen. Dagegen wid es nicht fehlen an Advokaten, Eiſenbahn⸗ 
Direktoren, Aktionären und Finanziers, — an Leuten, für die 
ein Sitz im Unterhauſe eine Sache perſönlichen und geſchäftlichen 
Intereſſes if. All de Beſorgniß über den demagogiſchen Charak- 
ter des neuen Unterhauſes hat ſich nach den bis jetzt bekannt ge⸗ 
wordenen Wahladreſſin als reine Geſpenſterfurcht erwieſen. Eine 
ſtetige Reſpektabilltät wird das „reformirte Parlament“ ebenſo 
chatakteriſtren wie feine Vorgänger und die wirklich großen Politi- 
ker, das halbe Dutzend von Männern, welche die Parteien beherr⸗ 
ſchen, das Volk führen und die Geſetze machen, werden auch wie 
vordem ihren Sitz ennehmen und ihren Einfluß üben. 

Die „Datly News“ wirft den ſich um Unterhausſitze be⸗ 
werbeuden Kandidalen der liberalen Partei zu großen Eifer vor 
und erblickt darin micht mit Unrecht eine große Gefahr für die 
7780 ſowohl wie für den Ausfall der Wahlen. Es iſt nicht die 

eſorgulß, daß es an paſſenden Kandidaten für die beſchwerlichen 
Pflichten des parlamentariſchen Lebens fehlen werde, welche das 
Blatt zu jenem Vorwurf veranlaßt, ſondern die Befürchtung, daß 
der Kandidaten zu Viele ſein werden und daß es dadurch den 
Wählern erſchwert wird, ihre Wahl zu treffen, wodurch Spaltun- 
gen hervorgerufen werden und das liberale Lager in Seltlonen 
zerſprengt wird, woraus die Tories, namentlich in gemiſchten Wahl⸗ 
bezieken, nicht verfäumen werden Vorthell zu ziehen. Um einen 
triſchen Burgflecken, welcher nur einen Vertreter zu entſenden hat, 
bewerben ſich nicht weniger als ſieben Kandidaten und zwar alle 
mit einander Liberale. In vielen engliſchen Wahlbezirken find 
gleichfalls zweimal ſoviel Kaudidaten aufgetreten, als Sitze zu ver- 
geben find und die Wähler befinden ſich darob in nicht geringer 
Berlegenheit. Die „Daily News“ entlehnt daher aus der Militär- 
Proxies das Beiſplel der Scheingefechte und empfiehlt Vorabſtim⸗ 


mungen, von deren Adopkirung fie ſich zugleich die Erreichung einer 


größeren Konſolldirung der Partei-Organtjation verſpricht. 

Southampton, 21. August. Der Poſtdampfer „Celt“ if 
heute vom Cap der guten Hoffnung bier eingetroffen. 

Turin, 14. Auguſt. In den benachbarten Alpen, nament- 
lich über dem Gebirgeſtock des großen und des Heinen Mont-Cenis, 
brach am Abend des 11. ein derartiger Sturm, verbunden mit 
Donner, Blitz und wiederholten Wolkenbrüchen, los, daß auch dle 
Alteſten Alpenbewohner ſich kein ſolchen Schrickensnacht erinnern 
können. Die ſchöne Mont-Centsſtraße hat bedeutenden Schaden 


N. gelitten, jo daß die Poſt aus Frankreich ſeit zwei Tagen mit erheb⸗ 
licher Berſpätung die alte Straße über Ferrera paſſiten muß. Aus 
dem nahe am Fuße dis Mont-Cenis gelegenen Bade Novaleſa 


schreibt man von faſt unglaublichen Oreueln der Zerſtötung, welche 
die von den Alpenwänden herabſtürenden Waſſermaſſen anrichteten. 
Die den ſchönen Waſſerfall des Bardo bildenden Felſenmaſſen 
wurden hinweggeſchwemmt gleich Pflaſterſteinen, und liegen tief unten 
im Thal. Man ſirht nun den Waſſerfall faſt bis zur Höhe des 
Berges, während er früher in feinen oberen Theilen von den fort⸗ 
gerlſſenen enormen Jelsblöcken bedeckt war. Am anderen Morgen 
fand man im Thal von Novaleſa viele Leichname von Kühen, 
Mauithieren, Ziegen und Gemſen, auch Bruchthelle von Sennhütten 
und Bauernbäuſern, ſowle Schwellen von der an vielen Stellen 
beſchüdigten Fellſchen Elſen bahn wurden aufgefunden. Der Weg 
durchs Thal if ganz verſchwunden, und liegt unter meter hohem 
Geröll, Steine, Sand und Schlamm; die die Straße entlang 
Rehenden Weldenreihen ſehen nur noch mit den oberſten Spitzen 
aus dem Trümmtimter. Menſchenleben ſcheinen keine dabei ver- 
foren gegangen zu fun. Einige Tage früher hatte ein ähnliches 
furchtbares Gewitter fin auf der entgegengejepten Selte über dem 
3534 Meter hoben, das ganze Suſathal behertſchenden Waufahrts⸗ 
berg Roccamelone entladen, auf welchem eine der Wadonna della 
Neve (Mutter Gottes zum Schnet) gewidmete Kape! erbaut iſt. 
Da die katholiſche Kirche das Jeſt dieſer Madonna je en 5. Auguſt 
feiert, jo hatten ſich am Vorabend ellicht vierzge Wau fahrer, von 


einem Geiſtlichen begleitet, aus den Dörfern des Dora- und des 
Sturathals auf der ſchneebedecktm Alpenböhe eingefunden, und 
rüſteten ſich zum Ülebernachten in der Kapelle, als das f athure 
Gewitter losbrach. Dreimal in einer halben Stunde ſchlub der 
Blitz auf das kleine Gotttshaus neder, und erfüllte jedesmal dae 
Kirchlein mit Glaſt und Schweftlunſt. Der Schrecken der Pilge | 
war jo groß, daß der Geiſtliche alen die Abſolutlon in articulo 
mortis ertheilte und ſich Alle auf den Tod gefaßt machten. Doch 
ſchnell wie der Gewitterſturm gekamen war, zog er auch wleder 
von dannen, Niemand von den 44 Juadlolduen war beſchädigt trotz 
dreimaligen Elnſchlagens, nur eln Mädchen trug am rechten Knie 
einen großen blauen Fleck davon, den der Blitz verurſacht hatte, 
ohne daß fie auch nur das Geriuſte veiſpürt hätte. Nachſchrift. 
Trotz der angeſtrengteſten Thätigkell um die durch den furchtbaren 
Gewitterſturm vom 10. d. M. durſachten Zerſtörungen auf der 
Straße über den Mont-Cenis un an der Fell'ſchen Elſenbahn 
wieder auszubeſſern, wird die erf dennoch vor dem 17. d. M. 
nicht wieder fahrbar gemacht werde können, während die völlige 
Herftelung der Fell'ſchen Bahn wöl vierzehn Tage in Anſpruch 
nehmen wird. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. Die laut den Beſiimmungen 
dis Wiener Friedens von Preußen n Dänemark zu zahlenden 29 
Millionen Riichsthaler find abzüglih der bereits früher gezahlten 
5½ Millionen nunmehr an den Bevollmächtigten Dänemarks, 
Etatsrath Levy, in Berlin ausgezuhn worden. 

Petersburg, 21. Auguſt. Ein Kalſerlicher Befehl wurde 
heute veröffentlicht, wonach alle Wacken, welche bie zum 1. Jan. 
1869 bei den Zollämtern bleiben, olne Ausnahme nach dem neuen 
Tarife verzollt werden ſollen. 5 

Capſtadt, 19. Auguſt. Des Borhandenjcin ausgedehnter 
Goldfelder im Innern des Landes bitaͤtigt fi, Der Häuptling, 
welcher den Europäern günſtig geſtimmt iR, hat an den Gouver⸗ 
neur Wodehouſe geſchrieben und ihn gebeten, feine Unterthanen un- 
ter britiſchen Schutz zu nehmen. E erbietet ſich zugleich, das 
Goldland an die Regierung zu vekaufen. Einige Goldgräber, 
welche Golderze zu Tage gefördert haten, ſagten, die Kruſte jei 
einen halben Zoll breit, der Ertrag urgtoͤßere ſich im Verhältniß 
zur Tiefe der Aushöhlung. f 


Pommern. 

Stettin, 22. Auguſt. Das zeſtrige Unglück auf der Eijen- 
bahn hat, wie wir hören, heute ein neues Opfer gifordert, indem 
Fräulein Petermann den erhaltenen erheblichen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. 

— Eine in Folge der anhaltenden Hitze und Dürre längſt 
geboten geweſene Maßregel iſt endlich heute zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Die Lindenbäume längs der Promenade in der Neuſtadt 
und auf dem Kirchplatze, deren gänzliches Ausgehen zu befürchten 
fand, find heute früh mittelſt der Waſſerleitung nicht nur von 
oben herab vollſtändig befprengt, ſondern es it auch die den Stamm 
umgebende Erde etwas aufgelockert und dieſelbe mit Waſſer getränkt 
worden. — Ein gleiches Experiment iſt auch für die am Wege nach 


Grünhof ſtehenden, dem Staube in erheblichem Maße ausgeſetzten 


Bäume dringend geboten. 


um Beſten der durch das lebe bolte Brandunglück in 
Greifenhagen ſchwer betroffenen unbemitteiten Einwohner wird 


Herr G. Kettner am nächſten Montag in „Alhambra“ ein 
großes Nachmlttags-Extra-Konzert, verbunden mit vielen ſonſtigen 
Beluſtigungen für Erwachſene und Kinder, zu einem boͤchſt mäßigen 
Elntrittgelde veranſtalten. In Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck 
darf wohl ein recht reger Beſuch jener Vorſtellung erwartet werden. 

— Mit Bezug auf die Annonce im heutigen Morgenblatte, 
nach welcher das Konzert des Herrn Kapellmeiſters Kunde „zum Beſten 
der Abgebrannten in Podejuch“ heute Abend in den Anlagen vor 
der Konditorei des Herrn Schubert ſtattſindet, machen wir im 
Intereſſe des guten Zweckes auf daſſelbe noch beſonders aufmerk- 
ſam. Die Einnahme fließt un verkürzt den Bedürftigen zu. 

— Die im geſtrigen Abendblatte enthaltene Notiz, daß der 
Schiffsſtauer Latt nach erfolgter Amputatlon ſeines Armes im 
hieſigen Krankenhauſe verſtorben jet, wird uns heute als „nicht 
zutreffend“ bezeichnet. 

— Die ſtadtiſche Feuerwehr wird am 1. September in ihr 
neues Gebäude in der Mönchenſtraße überſtedeln. Nach Verlegung 
der Hauptſtation vom Neuen Markte ſoll eine Feuer- Meldeſtatton 
nach dem Ratbhauſe verlegt werden; auf dem Flur deſſelben iſt 
jetzt berelts ein Signal- Apparat angebracht, veſſen Schlüſſel ſich 
in den Händen des Portlers befinden wird. Für Meldungen 
zur Nachtzeit wird außerdem eine Hausglocke angebracht, um mit⸗ 
tels derſelben derſelben den Portler wecken zu können, denn die 
Nachtwache im Rathhauſe wird aufhören. 

— Die zur Löſchung des Moorbrandes bei Anclam von hier 
dorthin geſandte 3. Kompagnie des Pionier ⸗ Bataillons iſt geſtern 
nach Bewältigung des Jeuers hierher zurückgekehrt. 

Stargard, 21. Auguſt. Am Mittwoch batte ſich bel dem 
Badebauſe auf der Borkenhagener Wieſe ein zahlreichts Publikum 
eingefunden, um einer Feſt⸗Schwümmfahrt beizuwohnen. Bald 
nach 6 Uhr Nachmittags traten die Thellnehmer in ihrer luftigen 
Kleidung mit einem Muſikchor an der Spitze bei der bei Merito 
über die Jona führenden Eifenbahnbrüde an, ſtellten ſich am Ufer 
in zwei Glieder auf und, nachdem Neptun fein mit einem ſchwarzen 
Hute gezlertes Haupt in die fühlen Fluthen geſenkt, folgte die 
ganze Schaar der jungen Flußgötter, 65 an der Zahl, theilwelſe 
grotisk bemalt, marktet und mit Gutrlanden von Eichenlaub geſchmückt, 
demſelben ſtromabwärts bis zu dem mit Fahnen gezlerten Bade⸗ 
dauſe nach, während das Muſikchor in einem Kahne den Zug er” 
öffnete. Obgleich der zurückgelegte weite Weg die Schaar erheblich 
angeſtreugt haben mußte, führten dennoch wohl während einer halben 
Stunde die tüchtigſten Schwimmer Bravour ſtücke aus, welche lauten 
Beifall ernteten. Ein frugales Adendbrod bel dem Babewärter 
Jacob und demnächſt ein Feuerwerk auf dem Waſſer beſchloß das 
Gef. — Auf dem Wege zum Güterſchuppen des Babnboſes Schi⸗ 
velbeln verbrannte am Dienftag ein nach Nrufetlin beſtimmter 
Frachtwagen, der unter anderen Waaren eine beträchtliche Quan⸗ 
tität Petroleum geladen hatte. Letzteres hatte auf noch nicht auf- 
geklärte Weiſe Feuer gefangen. 

Stralfund, 21. Auguſt. Unter den vorgeſtern von Schweden 
bier ankommenden Fremden befand ſich der Geldkrüſus Baron 
A. v. Rothſchild nebſt Frau Gemahlin und Gefolge aus Paris. 


Jahre alt, und 


A \ 


. 
Nachdem das Drjeuner im Hotel de B. eingenommen war, ſetzten 


40 
die Gäſte ihre Reiſe nach Berlin fort. Baron R. iſt circa 
z f Sb naketin Mitte der 20er und von 


außerd dentlicher Schönheit. 
Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Eihſum - Theater.) Zu dem am Montag und 
Dienſtag ſtatiſtadenden Gaſtſpiel des Fräuleln Natalie Hahn 
var bereits geſtern eine große Anzahl Billets verkauft. 

0 Vermiſchtes. 

Berlin. Behufs Entdeckung von Verbrechen, die in der 
Provinz vorgekommmen, befinden ſich in letzterer Zeit mehrere der 
hiefigen Kriminal-Polizelbeamten auf Reifen. So war der Kriminal- 
Kommiſſar Weber vom Miniſter des Junern mit dem Auftrage 
nach Oſtpreußen geſchickt worden, die Tüäter der in der genannten 
Provinz vorgekommenen öfteren Brandfliftungen und anderer un ⸗ 
ntdeckt gebliebener Verbrechen zu ermitteln, Die Miſſton in Bezug 
auf einen bedeutenden Diebſtahl in Frauenburg ſoll von Erfolg 
gekrönt worden ſein; der „Elb. Anz.“ meldet darüber Folgendes? 
Im Auguſt des Jahres 1866 machte eln der Domkaſſe zu Frauen ⸗ 
durg zugefügter Diebſtahl von 10,000 Zhalern in baarem Gelde 
und Banknoten in dleſer Gegend viel von ih ſprechen. Es lieh 
ſich keine ſichere Spur des geſchickt ausgeführten Diebſtable auf- 
finden. Doch haftete eln unbeſtimmter Verdacht an zwei Ein- 
wohnern Frauenburgs, von denen der eine jetzt bereits verſtorben 
iſt, der andere noch lebt und ein kleines G.ſchäft betreibt. Als 
Letzterer nun in dieſem Jahre bedeutende, viel Geld erfordernde 
Dinge unternahm und prompt baar bezahlte, wozu ſeine bisher 
bekannten Vermögens -Berhältniſſe nicht ausreichend erſchlenen, wurde 
der Verſuch gemacht, den Verdächtigen zu fangen. Ein gewandter 
Pollzeibeamter aus Berlin trof als Handlungsreiſender, nachdem 
Aviſe ihn als ſolchen den Geſchäfteleuten Frauenburgs und auch 
rem bewußten Herrn empfohlen hatten, kürzlich dolt eln, machte 
feine Beſucht der Relhe nach, ſchloß auch mit dem Verdächtigen 
mehrere Waarenlleferungen ab und fragte denſelben im Laufe des 
Geſprächs, ob er ihm nicht Papiergeld elnwechſela mochte, das er 
bei ſeiner baldigen Weiterrelſe leichter transportlren könnte, was 
bereitwilligſt zugeſagt wurde. Der Pfeudo-Relſende brachte nun 
Silbergeld im Betrage von mehreren hundert Thaleen herbei, der 
Frauenburger zählte dagegen Paplergeld auf, unter deſſen Nummern 
der Polizeibeamte einige ſofort als überelnſtimmend mit denjenigen 
erkannte, welche die der Domkaſſe geſtohlenen Banknoten trugen. 
Der Verdächtige iſt darauf bin ſogleich zur Haft gebracht worden. 

— Der König von Itallen iſt bekanntlich ein Jagdlieb haber 
erſter Klaſſe und erinnert in dieſer Beziehung vielfach an bie Nim- 
rode der Heudalzeit Niemand verargt es dem König, wenn er feine 
Parke mit Sorgfalt hegen läßt, aber auch ihm müſſen Grenzen ger 
ſteckt werden, wenn es ſich um höhere Intereſſen handelt. Da find 
nun in der Kammer jüngft Dinge zur Sprache gekommen, über 
welche man von einigen Seiten elligſt den Mantel des Schweigene 
geworfen hat, die aber im Intereſſe der Ehre unſeres Jahrhun⸗ 
derts nie und nimmer hingenommen werden können. Es hat ſich 
nämlich beraue geſtellt, 3 
von den Königl. Jadhütern, ſeltdem die Krone dleſes Gut über- 
nommen hat, nicht weniger als 21 Perſonen erſchoſſen worden flnd- 
Man bat atemals gegen einen diejer uniformirten Menſchenjäger 
Unterſuchung eingeleitet, weil ſich Alles, was zur Jagd gehört, gar 
hoher Protektion erfreut. Jetzt iſt endlich in der Preſſe die Sache 
angeregt worden und joll jo energiſch betereben werden, daß dus 
beliebte Schweigen der Konſortorta gewiß gebrochen wird. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 21. Auguſt. Angekommene Schiffe: Five Brothers, 
Thurlow von Philadelphia. Salus, Halvorſen von Aarhuus. Archimedes 
(SD), Darmer von Petersburg. Tilſit (SD), Bretdſprecher von Stock 
dolm. Dalsland (SD). IE 

Börfen: Berichte. 

ß * N. Auguſt. Wetter: bewölkt, heiß. Temperatur + 22° R. 
0 An der Börſe. 

Weizen pr. Auguſt etwas höher bezahlt, ſpätere Termine etwas nie- 
driger, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. neuer 73—78 , feinfter bis 
79 , ungariſcher 64—74 , 83 —80pfd. per Auguſt 80, 80%, Au bez. 
u. Gd., September-Oktober 72 Ag bez, Oktober-November 70 3% bez · 
u. Br., Frühjahr 69, 68 ½ 9% bez. u. Gd., 69 Br. 

Roggen wenig verändert, loco pr. 2000 Pfd. alter 49—52 K, 
neuer 5354 bez., Auguſt 52 ½ Ag 4 u. Gb., September. Oktober 
52, 51%, 9% bez. u. Gd., 52 Br., Frühjahr 49% % Be Od. 

Gerſte geringe ſchwer verkäuflich, beſſere und feine Sorten beſſer zu 
eue. he ao, en: loco geringe 8 ; ie 47— 48 , 
eine ungariſche 49—50½% , Oderbru 2 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco neuer 32—33 , spd Septbr. 
Oktbr. 33 Gd., Frühjahr 33 ¼½ 32 Gd. 

Erbſen ohne Angebot. 747 

Jared ch es 8 1800 Sp. Io 76 &, Auguſt⸗ September 
u. ptember⸗Oktober 76% nom. 

Winterraps per 1800 Ii. loco 72—77 . 

Räd! il, loco 9%, 4 Br, August und September-Oktober 9% 
3 Br., April-Mal 9 . Br, 971 Od. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 19 ½, ½% i bez. 
Auguſt⸗September und September 18½ & nom., September⸗Oktober 18 
Br., 111 85. Ottober-Novbr. 17½ , Gb., Frühjahr 17½ 

Br., 17½ Gd. , 

* Angemeldet 50 Wopl. Weizen, 50 Wepl. Roggen. 

Regultrungs-Preiſe: Weizen 80 ½, Roggen 52 ½, Rüböl Ya, 
Spiritus 18% 

Landmarkt. 
50 — 56 


Safer 32.35 705 a e bt. ir. 10-15 Sr, a 
feft- 


Getreidemarkt. Weizen und Rage 
133 Gd., per 


len) ‚Brembe Bu 
richt.) Fremde Zur 
300, Gerſte 7080, Hafer 77,190 
Quarters. 


Engliſcher Weizen einzeln 2 Schill. niedriger, fremder ſehr ruhig, nur 
billiger verkauſlich. Mehl niedriger. Gerſte ruhig. Ruſſiſcher Hafer in 
letzter Woche 3—5 d gewichen. Lein Hull 30 . 
Entbindungs:Anzeige. 

; wi, bie Geburt eines gefunden Mädchens wurde heute früh 7½ Uhr 
ocherfreut 
rein, den 22. Auguſt 1868, 


„Albrecht und Frau, 
9 ar 


daß in dem Park von Tendolo (bei Piſa) 
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